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2. Jahrgang. Mittwoch, den 30. Oktober 1929. Tir. 293. 


eee Pulllſch-deulſche Verhandlungen. 


| 
28 ker Bar e e „ Warſchau. 29. Oktober. Der deutſche Geſandte und be- liſierung der Verhandlungen teilnehmen ſollen, erwartet. 
ächſt de 3 dezu durchſchlo ah Ro Tenfationellen Er: vollmächtigte Miniſter Rauſcher iſt am Sonntag mit neuen Laut Informationen aus deutſcher Quelle ſoll der klei⸗ 
2 Pe 6 ae 5 85 ein hervorheben, Inſtruktionen betreffs des weiteren Ganges der Handelsver- ne Handelsvertrag den Kontrahenten die Meiſtbegünſti⸗ 
3 ſtrichen u 15 ergänzt wird durch den unleugbar gr 2 tragsverhandlungen nach Warſchau zurückgekehrt. Geſand⸗ gungsklauſel zuſprechen, jedoch ohne Feſtſtellung von 
Wahlerfolg der ſeit dem denkwürdigen Brünner Kongreß ter Rauſcher hat ſofort nach ſe ner Ankunft eine längere Konventionsfällen. Dieſer Vertrag ſieht unter anderem das 
Ben a rroig I f io fi 9 Konferenz mit dem Vorſitzenden der polniſchen Delegation Recht der Ausfuhr von 350,000 Tonnen polniſcher Kohle 
ihrer Renaiſſanoe 75 gegengehenden ſchechoſlowa (den NO 1 Miniſter Twardowski abgehalten. Wie verlautet find nach Deutſchland vor; er ſetzt weiters die Grundſätze und 
tionalſozialiſtiſchen 2 25 . x der die Verhandlungen über den Abſchluß des ſogenannten klei- die Quant tät der Ausfuhr polniſcher Fleiſchprodukte nach 
. e a 3 8 . das nen Handels vertrages auf dem beſten Wege, aber die Unter- Deutſchland feit. Es iſt wahrſcheinlich, daß gleichzeitig mit 
ge M TEE Mei . 1 bili fert gung desſelben iſt noch nicht für dieſe Woche zu er⸗ dem eventuellen Abſchluſſe des kleinen Handelsvertrages 
Zufa eur ed en a wi HM warten. Geftern it, um an den weiteren Verhandlungen auch eine Verſtänd gung zwiſchen Deutſchland und Polen 
turba Quiritium, ſondern das vorläufige Reſultat einer 0% teilzunehmen, der Geheimrat von Martius in Warſchau ein- bezüglich verſchiedener kleinerer Streitfragen erfolgen 
ganiſchen Entwicklung die erſt im Werden begriffen iſt und getroffen und in den nächſten Tagen wird die Ankunft einer wird. 


mit der zu rechnen die Leitung unſerer Pol tik nicht umhin! Pe; aa N ; EI 
tönnen wird. Die ſozialdemokratiſche Partei insbefondere fit! anderer deutſcher Sachverſtändiger, die an der Fina 


in einem eee e Aufſchwunge begriffen, der nicht 
halt machen wird. Die mationalſozialiſtiſche Partei, welche die 


ſtärtſte Partei in Böhmen it, hat ihre Position in den an⸗ 2 ö ! —.— — — 
deren Ländern der Republit noch auszubauen. Das Kraft- 
potential, welches hierin liegt, wird mit in den Kalkül zu zie f 
den ſein, wenn man die Rangordnung in unſerer inneren - f} 
Poltik wind feſtzuſtellen haben. ö 


Die Niederlage der Kommuniſten iſt eklatant, jahrelang Genf, 29. Ottober. Ueber den geplanten europäiſchen] aus dem Zollfrieden zu erwartende Regelung des wirtſchaft⸗ 
hat man auf dieſen Augenblick gewartet, in welchem dieje | Zollfrieden wurde geſtern die allgemeine Ausſprache im wirt- lichen Wohlſtandes in Europa auch die wirtſchaftliche Ent⸗ 
dadikalen Fluten zurückſtrömen werden, aber die äußerlichen ſchaftlichen Ausſchuß des Völterbundes in Genf beendet. Nach wicklung der ganzen Welt beeinflußt werde. Gewiſſe außer⸗ 
Einflüſſe haben ſich an der Agitationsfähigteit der Partei ge- einer Mitteilung der Genfer Völkerbundsbehörden über dieſe europäiſche Mitglieder des Ausſchuſſes, beſonders das ame⸗ b 
brochen. Der jetzige Zuſammenbruch iſt ein Beweis dafür, daß vertrauliche Ausſprache ſahen die Mitglieder des Ausſchuſſes rikaniſche Mitglied hätten den Plan günſtig aufgenommen. 


ein großes Parteigebilde von der reinen Negation nicht leben im allgemeinen in dem Plan einen ernſten Verſuch, einen Die Weiterberatung wurde einem Unterausſchuß über⸗ 
kann und daß bei einer gewiſſen Größe eines Parteigebildes erſten Schritt zu tun für eine beſſere wirtſchaftliche Organi- tragen. 

die Notwendigkeit hereinbricht, entweder pofitive Arbeit zu ſierung Europas. Man ſei der Anſicht geweſen, daß durch die 1 

leiſten oder zu abdizieren. Vielleicht liegt es in den Intentio⸗ 


nen Moskaus eine kleine, vechtgläubige Sekte zu beſitzen, aber 

dann wird ſich dieſe Partei eben damit begnügen müſſen, ger Gemeindewahlen, wie bei den Landtagswahlen verzeich⸗ 

—— een Be einzunehmen. nen konnten, aufzuhalten. Wenn wir die Stimmen jener Klub iſt dies, nach Anſicht der oben erwähnten Abgeordne⸗ 

Autisten 1 Fa erben Sch Augang der Id | ganz heterogenen Elemente abrechnen, die ſich diefe Partei] ten, umſo angeze gter als bisher in dieſer Richtung für 
De Sti 5 der Hicediof 5 I. anzugliedern verſucht hat, ſo finden wir, daß in Böhmen jeden Fall nicht geeignete Verhältniſſe herrſchten. 

n Stimmenſchwun r tſchechoſlowakiſchen Volks. und in Mähren der Rückgang des Kerns dieſer Partei un- s 
partei erklären zu wollen — de übrigens in manchen Bezir⸗ aufhaltſam fortſchreitet. Ebenſo wie dieſer Partei ihre An⸗ 
ir eine a EBEN Dlinta jehe erfolgreich gemefen ift —brüderung an die Faschſten ſchließlich nur Berhrfe brachte Amtliches Communique über den 
2 een weg 5 würde Br e vet wird es ihr auch mit ihren flowatiſchen und karpathoruſſi⸗ Aufenthalt Minifter 3aleskis in 
I ae ee 1 elicht Bat 5 0 1 Umſtand 1 is ‚Then Verbündeten gehen. Darüber kann eine momentane rein Rumänien. 
wirkt, daß der Führeg der Partei die Verantwortung für e wahlmathematiſche Taktik wohl nicht mehr hinwegtäuſchen. Bukareſt, 29. Oktober. Geſtern wurde folgendes amt- 


S CH SLDISDTEIBEDPERELEN 
diums des jüdiſchen Klubs ftattfinden ſollte. Im jüdiſchen 


r Pin hal A un 2 nl male 0 


; i f ! 3 liches Comunique verlautbart: 
aaa: = een 5 e eee ee | Der polniſche Außenminiſter Zalesti hat während ſei⸗ 
abgeben müſſen. Jedenfalls iſt dieſer Verluſt nicht auf die Ab⸗ 9 * ‚nes Aufenthaltes in Rumänien vom 24. bis 26. Oktober 


. its zurlidsufiimen, bie ein Warſchau, 29. Oktober. Die erſte Plenarsitzung des] zahlreiche Konferenzen mit dem Außenminiſter Miro⸗ 
N 5 3 hat Gon gg ind die Senates wurde für Mittwoch, den 6. November, um 4 Ahr en an e eee e 
Urſachen des Rückganges bei der Hlinka⸗ Partei: Monſignore] nachmittags, anberaumt. 5 e F Sen 
1 we rend non 1 Wahle. Die Sitzung der Sen atsrechtskommiſſion findet am Außenminiſter haben Fragen, die be de Staaten betreffen, 
role ausgezogen, unterdeſſen hat er aber dieſen Kandidaten J Mittwoch, den 6. November um 41 Uhr vormittags, att. ehen ER F 
nicht im erſten Wahlgang durchſetzen können und einen Rück— Auf der Tagesordnung befindet ſich der Entwurf des Ge⸗ litik, ſind zu einer Verſtändigung bezüglich der Art und 
gang von faſt 100 000 Stimmen zu buchen. Bon den Leh ren, ſezes über die Schaffung eines Burggerichtes in Nowyſiolo nee i 
3 dieſer Wahl zieht 2 x abhängen 50 I: und der Entwurf des Geſetzes über Aenderung gewiſſer Staaten gekommen und haben einen Schiedsvertrag unter⸗ 
tei dieſe Verluſte wieder wettmachen kann, eine Partei die Veſt mmungen der Verordnung des Staatspräſidenten vom ven Se be er 7 55 ee wire 
ſich einſt rühmte, die Meinung der Slowatei tnneihaib der 6 Februar 1928 über die allgemeine Gericptsorganijation. | cen. Annäherung zwiſchen Rumänien und Polen beſpro⸗ 
Republik zu repräſentieren. Die Freude an dieſem Ergebnis, 5 ) Bezü N i 5 8 ; 
2 en. X 05 8 8 1 glich der internationalen Probleme haben beide 
ae er ee — re ee als = Era Sitzung des wirtſchaftlichen Komitees. |Winifter die vollſtändige Uebereinſtimmung 7 55 Anſichten, 
durch den von genniffet Seite fo 5e Warſchau, 29. Oktober. Heute findet eine Sitzung des ? „ ee 1 1 b he 
„Erfolg“ der Liga gegen die gebundenen Kandidatenliſten wirtſchaftlichen Komitees der Mimſterpates ſtatt, dei ber Far ge e ie 
nicht getrübt werden. Wenn etwas die geſunde und von allen die Frage des Getreidehandels und der Getreidereſerven be. ſtellt. a 
anderen fortſchrittlichen Parteien ebenfalls gewünſchte Aen- ſprochen werden ſoll. g 


derung in dem bisherigen ſtarren Syſtem kompromittieren 8 Me Bus 3 } miniſterielle Ronferenz in der Frage 
konnte, jo iſt es dieſe „Partei“. Ideen können ſich nicht dage] Die Zioniſten und der jüdiſche ſtlub. der Fan, einn a 


gen wehren, daß ſie von einer Geſellſchaft von Mandatsjä⸗ Warſchau. 29. Oktober. Die zioniſtiſchen Ab n % er : an 
gern mißbraucht werden. Aber ſchließllich hat jedes Parlament] Reich 9 ozmaryn, Eiſemſtei f Le 6 ge | A de eee e 2 Ri 
eine Anzahl von Mitgliedern, die eigentlich nicht hingehören [Senator Schreiter haben an das Präſidium des jüdiſchen | politik ſtatt An derſelben werden teilneh Sr 5 Minister 
und der parlamentariſche Betrieb wird wohl dieſen Elemen- Klubs folgenden Brief gerichtet: der Finanzen, de Handels und der 3 5 8 2 
ten die ihnen zustehende Stellung anzuwelſen wiſſen. Angeſichts der herannahenden neuen Seſſion des baues 0 der Agrarreformen. a 
92 intereſſiert noch das Schickſal der nationaldemokrati⸗ Sejm ſind wir der Anſicht, daß, ſowie es bei den anderen Die landwirtſchaftlichen Kreiſe werden vertreten ſei 
ſchen Partei, die mit verzweifelten Mitteln verſucht hat, ihren Klubs der Fall ſt, auch bei dem jüdiſchen Klub eine Neu- durch Ehrzanowski, Goscicki, 6 b ti 
unaufhaltſamen Niedergang, den wir ſowohl bei den Pra⸗ konſtituierung beziehungsweiſe eine Neuwahl des Präſt. Plucins ki, Przedpelskt und b Ju 1 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Der Bürgerkrieg in china. 
Vor neuen Kämpfen. 


London, 29. Oktober. Zu dem chineſiſchen Bürgerkrieg 
wird gemeldet, daß der chineſiſche Staatspräſident Tſchiangkei⸗ 
ſchek vorausſichtlich ſelbſt den Oberbefehl über die Regie⸗ 
vungstruppen gegen die Aufſtändiſchen unter General Feng 
übernehmen werde. Staatspräſident Tſchiangkeiſchek iſt nach 
den vorliegenden Meldungen geſtern von Nanking, dem Sitz 
der Zentralregierung, nach der mittelchineſiſchen Stadt Chan⸗ 
kau abgereiſt. Von dort aus will er den geplanten Angriff 
gegen die von Norden her unter General Feng eindringenden 
Aufſtändiſchen leiten. Vor ſeiner Abreiſe erließ Tſchiangkei⸗ 
ſchek einen Aufruf an das chineſiſche Volk. Darin wird er⸗ 
klärt, daß es von jeher das Ziel der gegenwärtigen chineſi⸗ 
ſchen Regierung geweſen ſei, den Frieden im Lande aufrecht 
zu erhalten. Die chineſiſche Regierung habe auch jetzt wieder 
verſucht, die Streitigkeiten mit General Feng und deſſen An⸗ 
hängern auf friedlichem Wege beizulegen. a 


Sir Eric Drumond in Rom. 


Rom, 29. Oktober. Der Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
des, Sir Erie Drumond, trifft heute zu einem auf vier 
Tage berechneten Veſuch in Rom ein, den die Blätter in ihren 
herzlich gehaltenen Begrüßungsartikeln als Höflichkeitsbeſuch 
bezeichnen. Der Generalſekretär wird während ſeines Aufent⸗ 


haltes die in Rom untergebrachten internationalen Inſtitute, 


ſowie die neueſten Ausgrabungen beſuchen. Außer einer Rei⸗ 
he von offiziellen Empfängen iſt am Mittwoch eine Audienz 
bei Muſſolini, am Donnerstag ein Privatbeſuch beim Papſt 
vorgeſehen. Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß dieſer 
Beſuch keinen offiziellen Charakter trägt. 


Die Ausfichten für ein ſtabinett Daladier 

Paris, 29. Oktober. Die Lage hat ſich für Daladier im 
Laufe des geſtrigen Tages nicht gebeſſert. Die Linksrepubli⸗ 
kaner haben in einer ſchwach beſuchten Sitzung (etwa 20 An⸗ 


wefende von 64) erklärt, daß ſie an keiner Gegenaktion teil⸗ 


nehmen, der die Sozialiſten angehören. Die radikale Linke, 
alſo die Fraktion Loucheur, will ſich erſt entſcheiden, wenn bei 
den Sozialiſten die Entſcheidung über ihre Beteiligung an der 
Regierung gefallen iſt. Es ſcheint, daß die beiden Fraktionen 
ſich über eine endgültige Stellungnahme verſtändigen wollen. 
Falls ſie ihre Beteiligung an einem radikalen und ſozialiſti⸗ 
ſchen Kabinett ablehnen ſollten, würde Daladier nicht mehr 
über eine abſolute Mehrheit verfügen. Falls die Sozialiſten 
dem Kabinett fernbleiben und die genannten beiden Parteien 
Daladier unterſtützen, würde eine bürgerliche Mehrheit zu⸗ 
ſtande kommen, die mindeſtens bis zur Gruppe Magino geht, 
wenn nicht vielleicht über dieſe hinaus und etwa 335 — 340 
Stimmen aufbringen könnte. 


Der ſpaniſche verſchwörerprozeß. 
Freiſpruch des ehemaligen Miniſterpräſidenten. 

Madrid, 29. Oktober. 
gegen dem früheren. konſervativen Miniſterpräſidenten 
Sanchez Guerra hatte ſich Ende Januar ds. an de Spitze 
einer weit verzweigten Verſchwörung geſtellt, die den 
Sturz des gegenwärtigen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten 
herbeiführen ſollte. De Verſchwörung wurde jedoch entdeckt 
vor es zum Losſchlagen kam. Der frühere ſpaniſche Mi: 


niſterpräſident Sanchez Guerra ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht 


zur Verfügung. 8 

Nach einer aus privater Quelle in Madrid kommen⸗ 
den „Havas Nachricht“ lautet das Urteil in dem Prozeß ge⸗ 
gen Sanchez Guerra, jenen Sohn und 14 Angeklagte auf 
Freiſpruch. Drei Majore und ein Leutnant wurden zu ei⸗ 
mem Jahr Gefängnis, die übrigen Angeklagten zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von drei bis ſechs Monaten verurteilt. 


Der kampf um die Beteiligung 
franzöſiſchen Sozialiſten an der 
Regierung. 
Paris, 29. Oktober. Der Nationalrat der ſozialiſtiſchen 
Partei, der bis 1.20 Uhr nachts getagt hat, vertagte ſeine Be⸗ 


der 


ratungen, ohne eine Entſcheidung zu treffen, auf heute vor⸗ 


mittag 9 Uhr. Im Verlaufe der Debatte, in der der ſtändige 

Verwaltungsrat der Partei eine Entſcheidung gegen die ſo⸗ 
zialiſtiſche Beteiligung an der Regierung unterbreitet hat, hat 
der Abgeordnete Renaudel eine von 64 ſozialiſtiſchen Parla 
mentariern unterzeichnete Entſchließung für die Beteiligung 
der Sozialiſten an der Regierung eingebracht, die der parla⸗ 
mentariſchen Gruppe den Auftrag erteilt, ihre Beſprechun⸗ 
gen zwecks Beteiligung an der Regierung fortzuſetzen. Eine 
Abſtimmung über dieſe Entſchließung hat noch nicht ſtattge⸗ 
funden. 


Ein Überfall in Jeruſalem. 
Wieder zwei Todesurteile. 


London, 29. Oktober. In Jeruſalem unternahmen Araber 
geſtern einen Ueberfall auf ein jüdiſches Geſchäft und verletz⸗ 
ten den Beſitzer ſowie deſſen Sohn durch Meſſerſtiche. Sämt⸗ 
liche Geſchäfte in der Altſtadt von Jeruſalem wurden darauf⸗ 
hin geſchloſſen. 15 

Bei der Gerichtsverhandlung gegen die bei den Unruhen 


In Spanien wurde der Prozeß 


— 


293. 


die Delegierten des Bölferbundes in 
N Darſchau. 


* 

Warſchau, 29. Oktober. Am Sonntag ſind die Dele⸗ 
gierten des Völkerbundes vom ſpaniſchen Geſandten in 
Warſchau Miniſter Wallin im Hotel Del Europe emp⸗ 
fangen worden. 

Das Inſtitut für nationale Forſchungen hat am Sonn⸗ 
tag, um 8 Uhr abends, zu Ehren der Gäſte einen Tee im 
Saale der Fürſten Mazowjecki veranſtaltet. Bei dem- 
ſelben verſammelten ſich alle Politiker, die ſich für interna⸗ 
tionale un dfür Minderhe tsfragen intereſſieren. Abends hat 


ſich Prof. De Ascarate, dem dienſtliche Obliegenheiten einen 
längeren Aufenthalt unmöglich machten, nach Genf bege⸗ 
ben und wurde auf dem Bahnhof durch Beamte des Außen⸗ 
miniſterium und Min ſter de Carcer verabſchiedet. 

Miniſter de Carcer bleibt noch einige Tage in Polen. 
Er beſuchte geſtern vormittags das Lazienk-Palais und 
ſeine Sammlungen und wurde am abend durch den Vor⸗ 
ſtand der Südabteilung des Außenminiſteriums Dr. Win⸗ 
ter bewirtet. Abends iſt er nach Wilna abgereiſt. 


GEOEHULHULEHYE2ANDEEHHN2PADDLEHAUROEEHBTLIFLERPEONIRSE POOBEEHEFPDTELENHHERIADEHTTEN 


Der Tag 


Reifen des Staatspräfidenten. 

Warſchau, 29. Oktober. Der Staatspräſident wird zu 
Allerſeelen und an Allerheiligen in Spala weilen. Am 3. 
November veiſt der Staatspräſident nach Kielce zur Feier 
der Enthüllung des Unabhängigkeitsdenkmales, das die dor⸗ 
tigen Eiſenbahner geſtiftet haben. 
| Der Staatspräſident hat am Montag, den in Warſchau 
weilenden polniſchen Geſandten in Rio de Janeiro, Tadäus 
Grabowski, und den Warſchauer Wojewoden Ing. Sta- 
n'slaus Twardl, empfangen. | 


— | 


Aufſichtsratsſitzung der Bank Rolny. | 


Warſchau, 29. Oktober. Geſtern hat die Sitzung des 
neugebildeten Aufſichtsrates der ſtaatlichen Bank Rolny 
ſtattgefunden. Im neuen Verwaltungsrate repräſentieren 
das Miniſterium für Agrarreform: der geweſene Abgeord⸗ 
nete J. Poniatowski und die Direktoren Szäibo⸗ 
rowski und Radwan, das Ackerbauminiſterium: Vize⸗ 
minifter Leszniewski, der Präſident der Zentrale der 


1 


in Polen. 


landwirtſchaftlichen Organifation Rodowski und der 


Departementsdirektor Krulikowski, das Finanzmint- 
ſterium: Vizeminiſter Starzynski, Departementsdirek⸗ 
tor Baranski und der geweſene Abgordnete Anusz. 

Die Beratungen waren der Konſt tuierung des neuen 
Verwaltungsrates und der Beſprechung aktueller Fragen 
über die Tätigkeit der Bank gewidmet. 


Die Demiſſion der Direktoren der 
Banque de Sileſi angenommen. 


Bei der letzten Verwaltungsratſitzung der Banque de 
Sileſi in Kattowitz wurde die Demiſſion der bisherigen Di⸗ 
rektoren Dr. Max David und Heinrich Pleniazek zur 
Kenntnis genommen. An deren Stelle wurde Venzel We⸗ 
jersk, der bisherige Direktor der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego in Gdynia, zum Direktor ernannt. Die Banque 
de Sileſi beabſichtigt, ihre Agenden auszudehnen, zu dieſem 
Zwecke hat der Verwaltungsvat eine Reihe von Beſchlüſſen 
gefaßt. 


DDD D D οονιο PEPPER RETTEN 


Was ſich 
Welt erzählt. 


Drohender Streik in der engliſchen 
Baumwollinduſtrie. 5 

London, 29. Oktober. In der mittelengliſchen Baumwoll⸗ 
induſtrie droht ein allgemeiner Streik. Bisher haben 12 Fa- 
briten angekündigt, daß fie die Löhne trotz der ablehnenden 
Haltung der Gewerkſchaften kürzen werden. Die Arbeiter ha⸗ 
ben beſchloſſen, in dieſen Fabriken die Arbeit ſofort nieder⸗ 


zulegen. Man rechnet damit, daß die Gewerkſchaften in die 


ſem Falle den allgemeinen Streik ausrufen werden. 


wäſcheſchonung und Perfil. | 
| Es iſt klar, daß ſich auf die Dauer nur ein Waſchm't⸗ 
tel allerbeſter Beſchaffenheit bewähren kann. Die deutſche 
Hausfrau beſitzt en viel zu kritiſches Urteil, als daß ſie ihre 
gute Wäſche einer Waſchmethode anvertrauen würde, deren 
Anwendung eine Gefahr bedeuten kann. So hat ſich im 
Laufe der Zeit immer mehr die Erkenntnis Bahn gebrochen, 
daß hartes Reiben oder gar Bürſten der Wäſche wie auch 
die Verwendung von Chlor und „Bleichwaſſer“ im höch⸗ 
ſten Gvade bedenklich iſt. Seitdem nun das ſogenannte ſelbſt⸗ 
tät ge Waſchverfahren, wie wir es in der Perſilwäſche be⸗ 
ſitzen, ſich in der geſamten ziviliſierten Welt mit ſo beiſpiel⸗ 
loſem Erfolge eingeführt hat, iſt die Gefahr unerwünſchter 
Wäſchebeſchädigungen beim Waſchen durch Einflüſſe der 
obenerwähnten Art beſeitigt, denn die Anwendung dieſes 
zuverläſſigen Waſchmittels macht nicht nur jede eindringli⸗ 
ſche Handbearbeitung der Wäſche unnötig, ſondern ſichert 
gleichzeitig auch ein ganz geregeltes und gefahrloſes Blei- 
chen. ö 


Ra en ee 


| Die nächſten Fahrten des „Graf 
Zeppelin“. 

| Berlin, 29. Oktober. Das Fahrtenprogramm des Luft- 

ſchiff „Graf Zeppelin“ mußte beträchtlich abgeändert werden 

wegen der zur Zeit ungünſtigen Wetterlage. Eine re 


die 


Die Lage der engliſchen ſtohleninduſtrie 
London, 29. Oktober. Ueber die Lage der engliſchen 
Kohleninduſtrie hatte ſich der Chef der Marineleitung ge⸗ 
ſtern in einer Rede geäußert. Der Redner erklärte, daß die 


\ 
Regierung um die Zukunft der engliſchen Kohlen'nduſtrie 
| 


ſbeforgt ſei. Die Regierung wird alles tun, damit die engli⸗ 


ſche Kohleninduſtrie die verlorenen Märkte wieder gewinne. 
Der Redner trat dafür ein, daß die engliſche Handelsflotte 
jede Gelegenheit benutzen ſolle, zu verſuchen, mit pulveri⸗ 
ſierter Kohle zu heizen, da die Verwendung von Kohlen⸗ 
ſtaub zur Feuerung große Erſparniſſe ermögliche. 
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Eröffnung des weltkongreſſes der 
Ingenieure. 
Tokio, 29. Oktober. In Anweſenheit der Vertreter von 


28 Ländern wurde hier heute der Weltkongreß der Ingenieu- 


re eröffnet, der bis zum 7. November tagen wird. Am ſtärk⸗ 
ſten vertreten ſind Amerika, England, China und Deutſch⸗ 
land, letzteres durch 37 Kongreßteilnehmer. f 


Seftnahme eines „Bankiers“ wegen d 


Betrug. ie 


Berlin, 29. Oktober. Von der Kriminalpolizei wurde der 
61 Jahre alte Kaufmann Eugen Joſeph Margolin feſt⸗ 
genommen, der aus Stanislau in Galizien ſtammt. Er wird 
des Betruges, der Wechſelfälſchung und ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung beſchuldigt. ’ 3 

Margolin war bereits vor 20 Jahpen einmal der Mit⸗ 
telpunkt einer großen Betrugsaffäre. Er hatte damals eine 
Viertelmillion an ſich gebracht und wurde ſpäter in der Mas⸗ 


ke eines holländiſchen Barons in einem vornehmen Hotel in 


Petersburg mit ſeiner Geliebten 
ausgeliefert und abgeurteilt. 
Die Betrügereien, die ihm jetzt vorgeworfen werden, be: 
wegen ſich auf der gleichen Linie wie die vor 20 Jahren. Er 
ſchaffte ſich Verbindungen mit Privatbanken und konnte ſo 
Transaktionen an der Börſe vornehmen. Da er bares Geld 
ſelten bekommen konnte, ſo ließ er ſich Hypotheken und an⸗ 
dere Wertpapiere als Sicherheiten geben. Wie jetzt feſtgeſtellt 
wurde, ſind dieſe, meiſt ohne Zuſtimmung der Beſitzer, weiter 
gegeben bezw. verpfändet worden. Schließlich fälſchte Margo⸗ 
lin auch die Unterſchriften und Handzeichen ſeiner Auftvag- 
geber und ſtellte auf deren Namen Wechſel aus, die er zu ſei⸗ 


ermittelt, feſtgenommen, 


Anzahl Fahrten, die für den Reſt dieſes Jahres noch vor⸗ den SIEH ben. deen en eee ene 


geſehen waren, mußten fallen gelaſſen werden. So unter an⸗ 
derem Fahrten nach dem Mittelmeer und einige Deutſ land | 
fahrten. Nach Mitte lungen aus Friedrichshafen werden in 
dieſem Jahr zunächſt noch durchgeführt eine Süddeutſch⸗ 
e mit einer Zwiſchenlandung auf dem Flugplatz 
Böblingen bei Stuttgart ſowie eine große Fahrt nach der 
Schweiz mit einer Zwiſchenlandung auf dem Flugplatz 


verhafteten Perſonen wurden geſtern wiederum zwei Araber bei Zürich. Wenn es die Wetterverhältniſſe geſtakten ſol⸗ 
zum Tode verurteilt. Zwei andere Araber erhielten zehn Jah- len ſpäter noch einige kleinere Schweizerfahrten unternom⸗ 
re Gefängnis. Der engliſche Unterſuchungsausſchuß, der die men werden. Für Anfang November iſt eine Mitteldeutfc- 
Urſache der Unruhen in Paläſtina ermitteln ſoll, hat beſchloſ— landfahrt geplant mit einer Zwiſchenlandung bei Frankfurt 
fen, zu feinen Sitzungen mehrere Preſſevertreter unten, 

darunter je einen Vertreter der engliſchen, der arabiſchen und ſchiff in der Friedrichshafener Werft 


einer 
der jüdiſchen Preſſe. Prüfung unterzogen werden. 


gründlichen 


am Main. Nach dem Abſchluß dieſer Fahrten ſoll das 10 


de auch eine Durchſuchung vorgenommen und die geſamte 
umfangreiche Geſchäftskorreſpondenz beſchlagnahmt, die ſo⸗ 
viel belaſtendes Material ergab, daß er feſtgenommen wurde. 
Nach vorläufiger Schätzung beläuft ſich der Schaden, den er 
angerichtet hatte, auf 750 000 bis eine Million Mark. 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


— 
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5 Debrezin, Ende Oktober. 

Sie ſind miteinander verwachſen, die 
endlos flache, ungariſche Erde und der Zi⸗ 
geuner, dem ſie ein gutes Stück ſeiner Seele, 
dem ſie ſeine ewige Melancholie gegeben hat. 
Sie gehören zuſammen, obwohl der Zi⸗ 
gerner auch hier rechtlos, obwohl er auch 
hier Fremdling, Außenſeiter, Ausgeſtoßener 


in denen der Zigeuner immer vorkommt, 
vielleicht als notwendiges Uebel, aber doch 
als Menſch, der immer etwas früher da iſt, 
als alle anderen, als der ewige Eulen⸗ 
ſpiegel, der die Komödie eröffnet und be⸗ 
ſchließt. Und wenn dieſer Mythos auch nur 
einen Kern von Wahrheit enthält, dann 
war der Zigeuner, wenn auch nicht immer, 


Der Zigeuner als Arbeiter: ein „drotos czigany“, der auf Märkten Mäusefatlen herstellt 
und repariert. 


iſt. Die Pußta iſt von allen Erdengegenden, 
die er ſeine „Heimat“ nennt, ihm zweifellos 
die heimatlichſte. Hier macht ſeine Sehn⸗ 
ſucht halt, hier iſt ſein Paradies. Ein kärg⸗ 
liches zwar, aber immerhin — — ein 
Paradies. 

Wenn ein deutſcher Zigeuner Maier oder 
Müller heißt, dann iſt das paradox, niemals 
mehr, als eine adminiſtrative Maßnahme, 
die ihn zwingt, irgendeinen Namen zu 
tragen. Aber Jancſi oder Gyuri — — 0 
kann er wirklich heißen. Das ſind Namen, 
die er mit einigem Stolz trägt. Das iſt 
ſchon faſt ſo viel, wie ein alter Adel. Und 


Ein zwölfjähriges Zigeunermädel mit der un- 
vermeidlichen Pfeife im Mund. 


ſie ſind ja auch adlig, wenn Adel die Zu⸗ 
ges keit zu einem uralten Geſchlecht iſt. 

er fahre war — nach dem eigenen 
Schöpfungsmythos, den er von Mund zu 
Mund durch die Generationen fortpflanzt, 
der erſte, der Urmenſch, das Ebenbild der 
Götter; ewig und e war er, und 
ewig und —— erblich wird er ſein. Und der 
Ungar ſelbſt hat ihm dieſe Stellung be⸗ 
Wallet in unzähligen Märchen und Sagen. 


ſo doch recht lange vor dem Madjaren im 
Lande. Die Geſchichte, die Forſchung haben 
ihn immer recht ſtiefmütterlich behandelt, 
aber es gibt da eine Verſion, die irgendwie 
glaubhaft iſt: die Zigeuner ſollen von den 
Iſis⸗ und Oſiris⸗Prieſtern abſtammen, die 
in den letzten Jahrzehnten der römiſchen 
Herrſchaft nach einem gewaltigen Siegeszug 
die alte römiſch⸗griechiſche Götterwelt ver⸗ 
drängten, und alle Heidenwelt zu einer ſpuk⸗ 
haften „Religion“ bekehrten, ehe das 
Chriſtentum im Kampf aller gegen alle 
Sieger blieb. Das war eine „Religion“, 
die bequem zu handhaben war, ein einziger 
Aberglaube, wie geſchaffen für Landsknechte 
und rauhes Koloniſtenvolk, das nicht mehr 
an die alten Götter und noch nicht an den 
Chriſtengott glauben wollte, dem die 
Religion nicht mehr Kult, ſondern Ver⸗ 
gnügen war; ein heiteres, ekſtatiſches Brim⸗ 
borium, Abkehr von Sitte und Moral, mit 
handfeſter Wahrſagerei und allem Drum 
und Dran eines Unglaubens für alle. Kann 
die ſteinalte Zigeunerin, die heute noch den 
jungen Mädchen und Burſchen im Dorfe aus 
der Hand, dem Kaffeeſatz, aus dem Gedärm 
geſchlachteter Hühner die Zukunft weisſagt. 
die bei Neumond Knochen aus dem Friedhof 
holt, um daraus Liebestränklein zu brauen 
— kann ſie, muß ſie nicht direkte Nachfahre 
einer heidniſchen Prieſterin ſein, die vor 
2000 Jahren den pannoniſchen Legionären 
in allen inneren Konflikten beiſtand, Schlan⸗ 
gen beſchwor, und aus dem Fett von 
Eidechſen heilende Salben zu verfertigen 
wußte? Es hat ſich da kaum allzuviel ge⸗ 
ändert. 

Freilich, die Sprache der Zigeuner hat 
nichts mit dem Aegyptiſchen zu tun; es gibt 
Forſcher, die im zigeuneriſchen Rotwelſch ein 
verdorbenes Sanſkrit erkennen wollen — — 
weiß der Teufel, wo ſie die Sprache Budhdas 
herhaben ſollten! Aber — wenn es E 
nicht ſchert, warum ſollen wir uns die Köpfe 
darüber zerbrechen. Der Zigeuner wäre kein 
Zigeuner mehr, wenn ſeine Herkunft, wenn 
er ſelbſt nicht ein einziges großes Rätſel 
wäre. 

Oder iſt das nicht ein Rätſel für ih; ein 
Rätſel, einzigartig wohl in der ganzen Welt, 
daß dieſer Zigeuner nie etwas anderes war 
und iſt, als eben ein Zigeuner, daß es nir⸗ 
gends und niemals einen Zigeuner gab, der 
die ſoziale Stufenleiter erklomm und Ar 
jagen wir „Intellektueller“ wurde? 
Dabei hat er es fauſtdick hinter den Ohren, 
dabei verfügt er über eine Auffaſſungsgabe, 


die für zehn andere ausreichen würde. Seine 
Klugheit iſt ſprichwörtlich, auch wenn ſie ſich 
nur als Verſchlagenheit offenbart. Aber 
vielleicht zeugt es gerade von ſeiner ab⸗ 
grundtiefen Weisheit, wenn er ewig das 
bleibt, was er iſt — — eben ein Zigeuner, 
wenn er niemals den Anſchluß an Europa 
findet, ſeit Jahrtauſenden Außenſeiter, 
B bleibt, ſich ſeine eigene Welt der 
inge und Gedanken erhält, und mit dem 
Lächeln des weiſen Narren über die Grenze 
ſieht, die nicht die anderen — die er ſelbſt 
ſich ogg... ae 
So iſt es nämlich: das wird hier in der 
Pußta offenbar. Gewiß, der Zigeuner iſt 
rechtlos, er hat kein Wahlrecht — er ſchert 
ſich auch nicht drum — er ſteht nur auf dem 
Papier unter dem Schutz 
des Geſetzes — das er ſelbſt 
nicht achtet — er wurde nur 
beim Kriegsfall zum Militär 
eingezogen — um bei der 
nächſten Gelegenheit zu deſer⸗ 
tieren — er würde kaum je⸗ 
mals in eine höhere Schule 
aufgenommen werden — und 
zieht es vor, auch die niedrige 
Schule nicht zu beſuchen. Uno 
er iſt trotzdem ein durchaus 
eachtetes Stück Bevölkerung. 
tan liebt ihn nicht, aber 
man ſchätzt ihn. Wie wäre es 
ſonſt möglich, daß der Zi⸗ 
geuner niemals eine „niedrige 
Arbeit“ verrichten muß? Der 
Bauer, der ſich einen Zigeu⸗ 
ner hält als Knecht, muß im 
Herbſt, wenn der Dung aus⸗ 
gefahren und — die Latrinen 
entleert werden, eigens einen 
adjaren nehmen, weil er 
weiß, daß der Zigeuner ſolche 
Arbeit niemals verrichten 
würde. Das iſt ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß kein Menſch 
verſuchen würde, ihn dazu zu 
zwingen. Der Zigeuner iſt 
ein Herr. Und ein Herr tut 
ſo was nicht. 


Ein Herr trägt hohe 
Schaftſtiefel, auch wenn die 
anderen in Opanken herum⸗ 
laufen, und er ſelbſt ſie ſich 
ſtehlen muß, weil er nie⸗ 
mals ſo viel verdienen 
würde. Ein Herr trägt lange 
Haare, wie es die wirklichen 
Herren, die Großbeſitzer, früher getan 
haben. Ein Herr feiert ſeine Familienfeſte 
mit einem Prunk, der ſeinesgleichen ſucht. 
Ein Herr behängt ſeine Frauen mit blitzen⸗ 
dem — echtem! — Gold, und wenn er jahre⸗ 
lang nichts zu freſſen hätte. Niemals habe 
ich ſo viele echte Goldmünzen auf einem 
Haufen geſehen, wie bei einer Zigeuner⸗ 
hochzeit in einer Debreziner Vorſtadt. Sie 
hingen in langen Ketten an den Gewändern 
der Frauen 


Es iſt ein Irrtum, zu glauben, daß jeder 
Zigeuner auch ein Muſiker ſei. Aber er iſt 
auf alle Fälle dazu geboren, und jede ein⸗ 
zelne Familie kann ihre Söhne ohne weite⸗ 
res zu Muſikern heranbilden, ohne fürchten 
zu müſſen, daß ſie das eine und das andere 
Mal eine Niete ziehen könne. 

Von den Pußta⸗Zigeunern iſt der Mu⸗ 
ſiker der am meiſten angeſehene, weil er 
dem Volksempfinden naheſteht, weil er dem 
Madjaren „aus dem Herzen ſpielt“, weil er 
ſchließlich und endlich ein ganz beſtimmtes 
Gewerbe betreibt. Wer ein Gewerbe be- 
treibt, iſt nämlich ehrlich, bei den anderen 
iſt das ſo eine Sache. „Er ſtiehlt wie ein 
Zigeuner — —“, das iſt eine alte Weisheit. 
Immerhin, es gibt auch ſonſt noch ehrliche 


Der Zigeuner als Nichtstuer: So kann er stundenlang seinen 


Gedanken nachhängen. 


Zigeuner, Töpfer, Ziegelbrenner, Mauſe⸗ 
fallenmacher, Raſtelbinder — denen kann 
man ein Vermögen anvertrauen — wenn 
man ſie gut behandelt. Das iſt nämlich ſo: 
die Männer ſind ehrlich, ſie überlaſſen das 
Stehlen den — — Weibern. Die jungen, 
hübſchen ſtehlen ebenſogut wie die alten. Und 
man ſagt: ſie ſtehlen beſſer, je hübſcher ſie 
find. Das will heißen — — ſie ſtehlen alle 


wunderbar 
Gerhard Stahl. 


Fahrender Korbmacher (Zigeuner) in einer Pufßta-Csarda. 
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Mojewodlſchaft Schleſien. 


Urteil im Königshütter Spionageprozeß. 


dreitä- jner Gleiwitzer Spionageabwehrorganiſation in 


Im Königshütter Spionageprozeß wurde nach 
giger Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fol⸗ 
gendes Urteil gefällt: 

Der Angeklagte Pioßek erhält 5 Jahre Gefängnis, 
Sokal 4 einhalb Jahre Gefängnis, Schneider 1 ein⸗ 
halb Jahre Gefängn 's, Kulick 15 Monate Gefängnis. 

Nach der Anklageſchrift haben die Verurteilten mit ei⸗ 


——ä— —— 


Der Tarifvertrag für die 
Candwirtſchaft. 

Durch Verordnung des Miniſters für Arbeit und ſo⸗ 
ziale Fürſorge vom 2. Oktober 1929 ſind die zwiſchen den 
Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerverbänden in der Landwirt⸗ 
ſchaft abgeſchloſſenen Tarifverträge vom 20. März und 3. 
April d. J. für allgemein verbindlich erklärt worden. Der 
Tarifvertrag hat ſomit für alle Landwirte im oberſchleſi⸗ 
ſchen Te le der Wojewodſchaft Geltung. Er hat nunmehr 
auch für die nichtorganiſierten Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer verbindliche Kraft. 


Eine pazifiſtiſche Wochenſchrift. 

Redakteur Stachowiak hat eine pazifiſtiſche Wochenzei⸗ 
tung unter dem Titel „Polska Paeyfiſtyezna“ (Der polniſche 
Pazif ft) herausgegeben, die als Organ der Freunde der 
Paneuropa⸗Bewegung gelten ſoll. Im Kampfe um die Ver⸗ 
ſtändigung der Völker und der Volksgruppen iſt jeder Mit⸗ 
ſtreiter willkommen. Doch macht die erſte Nummer der neuen 
Wochenſchrift keinen günſtigen Eindruck. Die in deutſcher 
Sprache erſchienenen Artikel weiſen eine Unmenge v. Druck⸗ 
fehlern auf. Man bann natürlich eine Zeitung nicht, wenn 
auch nur teilweiſe in deutſcher Sprache herausgeben, wenn 
niemand, weder der Redakteur, noch der Korrektor oder der 
Setzer die deutſche Sprache vollſtändig beherrſcht, Eine ſol⸗ 
che Zeitung iſt für die deutſchen Verſtändigungsfreunde völ⸗ 
lig wertlos. Soll ſie u. a. den Zweck der Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Deutſchen und Polen erfüllen, wird es notwendig 
ſein, daß die techniſchen Mängel, welche die neue Wochen⸗ 
ſchrift aufweiſt, beſe tigt werden. Redaktion und Verlag von 
„Polsba Pacyfiſtyezna“ befindet fi in Kattowitz, ul. Zie⸗ 
Iona 24. Das Einzelexemplar koſtet 50 Groſchen. Die erſte 
Nummer iſt in einem Umfange von 10 Seiten, darunter die 
Hälfte Inſerate, im Berliner Format erſchienen. 


Der Proteſtſtreik der 
verſicherungsangeſtellten. f 

Auf Grund eines Verſammlungsbeſchluſſes find de 
Verſicherungsangeſtellten in einen zweitägigen Proteſtſtreik 
getreten, da der abgeſchloſſenen Tarifvertrag von dem Ver⸗ 
band der Verſicherungsgeſellſchaften in Warſchau nicht be⸗ 
ſtätigt wurde. In einer am Montag ſtattgefundenen Ber: 
ſammlung der Verſicherungsangeſtellten wurde der Beſchluß 
gefaßt, am Dienstag eine neuerliche Verſammlung einzube⸗ 
rufen, in der eventuell ein weiterer Streik beſchloſſen wer⸗ 
den ſoll. 

Wie wir erfahren, hat das Arbeitsinſpektoriat in Kat⸗ 
towitz eine Intervention in dieſer Angelegenheit unternom⸗ 
men, um den Streik zu liquidieren. 


Bielitz. 
vorbeugungsmaßnahmen gegen die 
mißhandlung der pferde. 

In das Miniſterium des Innern gelangen Mitteilun⸗ 
gen, daß öfters Fälle von Mißhandlungen von Pferden, ins⸗ 
beſondere bei den Zufahrtswegen zu Bauterrains, bei Stra⸗ 
ßenſteigungen, auf lehmigem Boden uſw. vorkommen. 

Damit dieſen Vorkommniſſen Einhalt geboten wird, er⸗ 
innert die Bezirkshauptmannſchaft in Beelitz die Intereſſen⸗ 
ten an die Verordnung des Herrn Staatspräſidenten vom 
22. März 1928 Dz. U. Rz. P. Nr. 36, Poſ. 332.: 

Art. 1. Das Quälen von Tieren iſt verboten. Als 
Tiere im Sinne der Verordnung find ſämtliche Haus- und 
gezähmte Tiere und Vögel ſowe gefangene wilde Tiere 
und Vögel, Fiſche, Amphibien und Inſekten zu betrachten. 
Art. 2. Unter der Bezeichnung „Quälen“ der Tiere iſt 
zu verſtehen: ö 

a) Kranke, verletzte und lahme Tiere zur Arbeit ver⸗ 
wenden. 


Bauch ſowie auf die Extrem täten. 

e) Das Schlagen der Tiere mit harten und ſcharfen 
Gegenſtänden oder mit Vorrichtungen, die einen beſonderen 
Schmerz hervorrufen müſſen. 

d) Die Ueberlaſtung von Zugtieren mit Laſten, die 
tatſächlichen Kraft oder den Straßen nicht entſprechen oder 
die Tiere zu ſchneller Fahrt anzutreiben, wenn es ihre 
Kräfte nicht erlauben. 

e) Die Ueberführung, Transportierung und das ſchnel⸗ 
le Treiben der Tiere in der Weiſe, daß ihre phyſiſchen 
Kräfte darunter leiden. a 

f) Die Benützung von Pferdegeſchirren, an welchen 
ſich Schlingen, Knoten befinden, die einen Schmerz beim 
Tiere verurſachen, mit Ausnahme jener Fälle, wo die Be⸗ 

nützung ſolcher Gegenſtände notwendig iſt, während der 
Dreffurzeit oder wenn es das öffentliche Intereſſe 
dert. 

g) Die Benützung der Tiere zu irgendwelchen Arbei⸗ 
ten, die den Tod oder eine Körperverletzung verurſachen. 

h) Die Ausführung einer Operation mit nicht entſpre⸗ 
chenden Geſtänden und nicht genügender Vorſicht, wodurch 
unnötiger Schmerz verurſacht wird. 


—— — — — 


Ausweis mit folgenden Angaben: 
1. Name der Vereinigung, 


liegt 
b) Das Schlagen der Tiere auf den Kopf und den 


ihrer Vereinigungen in der Schulabteilung beim Magiſtrat, Zim- erheblich verletzt wurde. Sie wurde in das Krankenhaus 


erfor- Fuhrwerk des Joſef Swientok mit dem Perſonenauto Sl.] Gegen den Dieb wurde die Anzeige erſtattet. — In die 
7877 zuſammengeſtoßen. Dabei 
beſchäd gt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Den 
richtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Zalenze hat aus einer bisher unbebannten Urſache ein ge⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


— — —— — ö — 


wiſſer Siegfried Fabianski den Poſtvorſtand Gonſior auf 
der Straße ſo heftig geſtoßen, daß derſelbe zur Erde fiel 
und ſich bedeutende körperliche Verletzungen zuzog. Fabian⸗ 
ski wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Die Ferienkolonie⸗Tätigleit des ſtädtiſchen Fürſorgeam ⸗ 
tes Das ſtädt ſche Fürſorgeamt in Kattowitz hat im lau⸗ 
fenden Jahre mit dem Ziele einer geſundheitlichen Förde⸗ 
rung unferer Schuljugend insgeſamt 717 Kinder in Som⸗ 
mer⸗Kolonien untergebracht. Davon wurden untergebracht 
in Jaſtrembi⸗Zdroj 324 Kinder, in Rabka 202, in Pielgrzy⸗ 
mowiec 151 und in Inowroclaw 40 Kinder. Der Aufenthalt 
der Kinder beſchränkte ſich auf je vier Wochen. Bei den in 
Ferienkolonien untergebrachten Schulkendern handelte es ſich 
hauptſächlich um Kinder armer Eltern, die vom Schularzt 
für eine Unterbringung in Ferienkolonien befürwortet wa⸗ 
ren. Außer dieſer gemeldeten Zahl von Kindern, welche in 
Ferienkolonien untergebracht waren, wurden noch 11 Schul⸗ 
einder auf dem Gute des Grafen Lacki in Poſadowie (Groß: 
polen) aufgenommen. 

Neue Anordnung im Straßenbahnverkehr. In den 
normalſpurigen Straßenbahnwagen, die auf den Linien 
Kattowitz Sosnowitz, Kattowitz — Bismarckhütte, Kattowitz 
—Myslowitz und Kattowitz —Kosciuszkopark verkehren, iſt 
das Einſteigen nur von der rückwärtigen Plattform und 
das Ausſteigen von der vorderen Plattform geſtattet. Die 
Paſſagiere ſind verpflichtet, in dem Wagen Platz zu neh⸗ 
men. Zur Orient erung der Publikums ſind an den Türen 
Tafeln angebracht, die die Ein⸗ und Ausſteigetüre mit 
„Wejscie“ und „Wyjscie“ bezeichnen. Die Anordnung be 
trifft nur die normalſpur gen Wagen, da die enggleiſigen 
Wagen zwei Wagenklaſſen beſitzen. 

Vermißt. Am 1. Oktober entfernte ſich der 44 Jahre 
alte Arbeiter Roman Golneſt von ſeinem Hauſe aus Sie⸗ 
mianowitz und iſt bis zur Zeit nicht zurückgekehrt. Perſonal⸗ 
deſchreibung: Größe 1.65 Meter, Haare blond, Augen blau, 
Zähne geſund, Geſicht rund, auf einer Handfläche eine tä⸗ 
covierte Taube. Bekleidet war der Vermißte mit einem 
ſchwarzen Drillichjacket, Hoſen aus braunem Stoff, blauer 
Mütze, ſchwarzen Schuhen. Als Golneſt ſich vom Hauſe ent⸗ 
fernte, hatte er das Militärbüchel, die Verkehrskarte und 
andere Perſonaldokumente, die auf jeinen. Namen lauteten, 
bei ſich. Mitteilungen, die die Feſtſtellung des Aufenthalts⸗ 
ortes des Vermißten ermöglichen könnten, ſind an das näch⸗ 
ſte Polizeikommando zu vichten. 

Autounfall. Auf der ul. Mikolowska in Kattowitz hat 

Die Briefmarkendiebe feſtgenommen. Die Kriminalpo- der Führer des Perſonenautos Sl. 3990 den neun Jahre 
lizei in Pl hat am 17. September in Krakau einen alten Richard Dyezet überfahren. Dyezek erlitt erhebliche 


gewiſſen Rajchaber und Wa is feſtgenommen, die ir Verletzungen und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 


Verbindung 
geſtanden. Ener der Angeklagten hat verſucht, zwei ſeiner⸗ 
zeit aus dem Gleiwitzer Gefängnis ausgebrochene politiſch⸗ 
polniſche Gefangene wieder auf deutſches Gebiet zu locken. 

Allen Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft ſeit 
1926 angerechnet. 


) Das Erſchrecken und Reizen der Tiere. 

k) Sämtliche Aufgaben, die dem Tiere unnötige Qua⸗ 
len verurſachen. > 

Art. 4. Derjenige, welcher die im Artikel 2 vorgeſehe⸗ 
nen Verordnungen überjchveitet, wird mit einer Geldſtrafe 
b's 2000 Zloty oder mit einer Gefängnisſtrafe bis zu ſechs 
Wochen oder mit beiden Strafen zugleich belegt. 

Derſelben Strafe unterliegen die Beſitzer, welche das 
Quälen der Tiere geſtatten, die im Artikel 2 vorgeſehen 
ſind. 

ö Derſelben Strafe unterliegen Arbeitgeber, Reiter, Un⸗ 
ternehmungen und jede andere Perſon, welche den Auftrag 
erteilt, oder denſelben ausführt. 

Ferner wird mitgeteilt, daß die verantwortlichen Per⸗ 
ſonen bei Tierquälereien die Bauunternehmungen oder Per: 
ſonen, welche die Materialienzufuhr anordnen, ſowie de 
Pferdebeſiher und der Kutſcher ind. Ueberdies wird be- 
merkt, daß für die übermäßige Arbeit der Zugtiere am Bau⸗ 
terrain gleichfalls der Bauunternehmer und Arbeitgeber mit 
einer harten Strafe belegt werden wird. 

Die Zufahrt zu den Bauten jo mit Steinabfälle oder 
Bretter ausgelegt werden, damit den Zugtieren die Arbeit 
nicht erſchwert wird. 

Es iſt darauf zu achten, daß die Pferde nicht überla⸗ 
ſtet werden, was die Urſache für das Schlagen der Zugtiere 
tft. 

Für den Staroſt 
Nizankowski. 


einem Kiosk in Krakau Briefmarken und Wechſelblantette geliefert. Die Urſache des Unfalles iſt nicht feſtgeſtellt. 
im Werte von 2000 Zloty geſtohlen haben. Während der re eg 

Unterſuchungshoft wurden die Polizeibehörden auf eine Myslowitz. 5 

Spur ähnlicher Diebſtähle in Bielitz gelenkt. Die hieſigen Magijtratsbefchlüffe. 


Polizeibehörden entſandten daher einen Kriminalbeamten Unter Verückſichtigung der ſpäten Bauzeit haben die 
nach Krakau, welcher die Verhafteten verhörte. Die Diebe] Magiſtratsmitglieder den Beſchluß gefaßt, mit dem Bau der 
leugnen jede Schuld und erkläven, niemals in Bielitz gewe-] neuen Volksſchule in dieſem Jahre nicht zu beginnen. Mit 
ſen zu ſein. Nach Ausſage der in Bielitz Geſchädigten wur⸗[dem Bau wird im Frühjahr des nächſten Jahres begonnen 
den die Verhafteten auf Grund der vorgelegten Photogra- | werden. Es wurde ferner beſchloſſen, die für den Bau not 
phien wiedererbannt und der Tat überführt. Die Berhafte | wendigen Materialien noch in dieſem Jahre zu baufen. 
ten haben im Dezember 1927 beim Kaufmann Weniger Zum Leiter der Fortbildungsſchule in Myslowitz wurde 
Stempel⸗ und Briefmarken im Werte von 547 Zloty, am] Herr Paul Urban aus Königshütte gewählt. 
5. November 1928 im Geſchäfte Weltſch, Stempelmarken Zwecks Errichtung einer Fortbildungsſchule für junge 
und Wechſelblankette für 2000 Zloty, am 11. Dezember] Bergleute in Myslow itz haben die Grubenunternehmungen 
1928 im Invalidenkiosk Stempel⸗ und Briefmarken für auf Veranlaſſung des oberſchleſiſchen Gruben⸗ und Hütten⸗ 
1300 Zloty und am 6. Februar im Geſchäfte Steffan gleich: arbeitgeberverbandes zwei Schulklaſſen gemietet 
falls Briefmarken geſtohlen. Wegen dieſer Diebſtähle wer⸗ Schließlich wurden laufende adminiftrative Angelegen⸗ 
den ſich die Verhafteten vor den Gerichtsbehörden zu ver- heiten erledigt. 
antworten haben. r Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 14. bis 18. 
Oktober wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof 270 Bul⸗ 
len, er 1060 Kühe, 124 Färſen, 57 Kälber, 10 
llen an Schafe, 8 weine und 14 Pferde, insgeſamt 4599 Stück 
Zuteilung e an die Feeh aufgetrieben, In der Woche vom 21. bis 25. Oktober | 
"85 po nF Br 0 betrug der Auftrieb 270 Bullen, 105 Ochſen, 1110 Kühe, | 
In der nächſten Zeit findet eine neue Zuteilung der] 120 Färſen, 115 Kälber, 4 Schafe, 3224 Schweine und 18 
Turnhallen für die im Stadtgebiet beſtehenden Sportvere :] Pferde, insgeſamt 4966 Stück Vieh. Auf dem Markt vom 
nigungen ſtatt. Zum Zwecke der Sammlung des notwendigen 25. Oktober wurden not ert für Ochſen 1,40 bis 1,60 öl. 
Matriales zur Durchführung der Einteilung erſucht der Ma. für Kühe und Färſen 1,35 bis 1,60 ZI, für Schweine im 
giſtrat ſämtliche Turn und Sportvereinigungen, die auf Lebendgewicht von über 150 kg 2.65 bis 2,88 gl., für | 
die Zuteilung einer Turnhalle reflektieren, bis zum 15. No“ Schweine im Lebendgewicht von über 120 bis 150 fg 2,50 
vember ds. J. der Schulabteilung beim Magiſtrat einen] bis 2,64 Zl., für Schweine im Lebendgewicht von über 100 
bis 100 ws Bis a. Zl., für Schweine im Lekendgewicht 
von über is g 2,10 bis 2.29 Zl. per Kilogramm 
Vorſtandes und Namen der] Lebendgewicht ab Zentralvehhof. Der Gh war ebaft, 
die Tendenz beſtändig. 0 
- r Ku 5 Unfälle. Dem in der Grubenziegelei in Myslowitz be⸗ 
5 . 12 ee Stunden, für welche die Vereinigung die] ſchäftigen Arbeiter Jacet Dublanier Buchen bei der Abel 
ötigt; ER KEN. 2 beide Beine gebrochen. Am Ringplatz in Myslowitz wurde 
5. Welche Turnhalle für die Vereinigung am günftigften | von einem Perſonenauto die 0 A zef⸗ 
; 3 ezyk überfahren un i Bei 
| 100 sr Vereinigung bis zur Zeit ihre Uebungen ab- leder in a eee Be 
gehalten hat; er } 4 Opfer der eigenen Unvorſichtigkeit. Frau Pauline Mi- 
7. Wo die Vereinigung die Uebungen während der litz in Nowa Wies hat beim Sean ne Küchenofen in 
Sommerzeit abgehalten hat. J BR i das glimmende Feuer Spiritus gegoſſen. Die Flammen 
Ein entſprechendes Formular können die intereſſierten] ſchlugen zurück, wobei die Frau an Händen und im Geſicht 


flattowitz. 


2. Zuſammenſetzung des 
Vorſtandsmitglieder; . 
3. Anzahl der ausübenden Mitglieder; 


mer Nr. 26, erhalten. vbMOtzch⸗ckb,dſeingeli 

mer Nr. 26, erhalten. Die notwendigen Angaben ſind aus⸗ ee 
ſchließl'ich auf dem Formular wiederzugeben und bis zum 
oben angeſetzten Termin einzureichen. Vereinigungen, wel- 
che bis zum 15. November ds. J. einen Ausweis nicht vor⸗ 
legen, werden bei der Verteilung der Turnhallen nicht be⸗ 
rückſichtigt. 


Zuſammenſtoß zwiſchen 
unvorſichtiger Fahrt iſt auf 


Rybnik. 

Einbruchsdiebſtähle. In die Autogavage des Fürſten 
Lichnowski in Grabow iſt ein Dieb mittels Nachſchlüſſel ein⸗ 
gedrungen und hat einen Automagnet im Werte von 250 
Zloty geſtohlen. Gelegentlich einer vorgenommenen Haus+ 
Fuhrwerk und Auto. Infolge] durchſuchung bei einem gewiſſen Konrad Genſte wurde 
der ul. Katowicka in Domb das der Magnet gefunden und dem Geſchädigten zurückerſtattet. 


wurde das Auto erheblich Wohnung des Alois Macura in Jaſtrzemb find unbe 
kannte Diebe eingedrungen und haben aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Schrank 450 Zloty Bargeld, eine Damenuhr, ein 
Paar Ohrringe, ein Militärbüchel und ein Sparkaſſenbu h 
Wojciechowskiego in geſtohlen. Die Erhebungen wurden von der Polizei einge⸗ 

leitet. | 


Zuſammenſtoß verurſachte Swientek. Cr wird dafür zur ge⸗ 


Körperverletzung. Auf der ul. 


(LF 


Nr. 293. 


Schwientochlowitz. 

Ein Eiſenbahnwaggon entgleift. Auf der Strecke 
Chebz e Nowy Bytom iſt ein leerer Waggon des Güter⸗ 
zuges Nr. 184 entgleiſt. Dadurch wurde der Verkehr auf 
dieſer Strecke ein Stunde aufgehalten. Perſonen ſind nicht 
zu Schaden gekommen. 

Der Tranſitzug mit Steinen beworfen. Am Sonna⸗ 
bend wurde auf deutſchem Gebiet der von Chebzie nach 
Beuthen kurſierende Tranſitzug von drei minderjährigen 
Knaben mit Ste nen beworfen. Zum Glück wurden Per⸗ 
ſonen nicht verletzt. 


Teſchen. 

Leichenfund. Bei einer Weiche auf der Strecke Skotſchau⸗ 
Chybie und Skotſchau⸗Bielitz wurde die Leiche des 55 Jahre 
alten Eiſenbahnfunktionärs Simon Baron gefunden. 
Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Baron den 
Nachhauſeweg abkürzen wollte und beim Ueberſchreiten der 
Gleisanlage von dem nach Bielitz fahrenden Eilfrachtenzug 
erfaßt und überfahren wurde. Baron wurde mit aufge⸗ 
ſchlagener Schädeldecke gefunden, wodurch der Tod auf der 
Stelle eingetreten iſt. 


Theater 


„Ein Heiratsantrag”. 
Einakter von Anton Tſchechow und 
Von J. N. Wojkow. 


„Die Ciebe auf dem Conde“. 

„Ein Heiratsantrag“ von A. Tſchechow, eine heitere, 
draſtiſche Skizze aus dem Leben, der Lebensart des einſti⸗ 
gen ruſſiſchen ländlichen M ttelſtandes und „Die Liebe auf 
dem Lande“, ein etwas langatmigeres, aber durchaus nicht 
wertvolleres — auch dramatiſch nicht — Sittenbild aus 
dem heutigen, alles nivell erenden ſowjetruſſiſchen Milieu, 
daß nur durch der ſozialen Stufe der handelnden Perſonen 
angepaßte groteske Derbheiten der Handlung und des Dia⸗ 
loges theatraliſche Effekte erzielt, vermittelten uns am 
Sonntag ein recht fragwürdiges Bild moderner dramati⸗ 
ſcher ruſſiſcher Kunſt. Daß beid Werke auf allzu offenſicht⸗ 
lich tendenziöſer Untermalung fußen, vermag ihren künſt⸗ 
leriſchen Wert durchaus nicht zu heben. 

Darſtellung und Regie befredigten vollauf. Recht far⸗ 
benfreudige Charakteriſierung alle Typen, flottes Spiel. 
Bloß der herzkranke Heiratskandidat (Herr Herbe) in Tſche⸗ 
chows Einakter zeigte durch „Uebercharakteriſierung“ Ver⸗ 
zeichnungen. Reſch und feſch, ausreichend naturwüchſig 
derb das pfiffige, unternehmungsluſtige und energiſche 
Mädchen vom Lande, die „Arina“ des Frl. Hanſi Jarno 
in Woikows Komödie. Ebenſo gut erfaßt und urwüchſig 
wahr gibt Herr Marten den triebhaften Bauern „Ste⸗ 
pan“. Dies die beiden dankbarſten Rollen. Sehr gut er⸗ 
faßt der „Kommiſſar“ des Herrn Triembacher, voll 


jugendlichem Feuer und Draufgängertum. Nicht minder⸗ 1 MR 2 Fi Breslau. Welle 353: 16.30 Konzert. 17.30. Der 2 
wertiger die Jammergeſtalt des „Griſcha“, Herr Simmerl. Shin N . g . für Fiuglehrgang an den höheren Schulen Breslaus. 18.00 A 
Das Haus amüfierte ih... trotz der ſaftigen Derbhei⸗ 75 Zum Weltſpartag. 18.50 Entwicklung, Blüte und Kriſis des 8 
ten, die es zu ſehen und zu hören gab. M. Konzertlebens. 19.15 Tſchech ſche Muſik. 20.00 Unbefugten iſt 5 
ui Um den Aufftieg in die Fiaa. der Zutritt verboten. Hinter den Kuliſſen einer Opernbüh⸗ € 

Heute, Mittwoch, 30. ds. abds., 8 Uhr, im Abonnement Die Niederlage Marymonts gegen die Poſener Legia ne. 21.00 Heitere Quartette. 1 
(Serie blau) „Ein Heiratsantrag“ Scherz in einem Aufzug hat erſtere von den weiteren Spielen um den Aufſtieg in die Berlin. Welle 418: 16.20 Unterhaltungsmuſik. 17.30 A 


von Anton Tſchechow. Hierauf „Die Liebe auf dem Lande“ 
eine luſtige Komödie in 3 Akten von Woikow. Ende 10 Uhr. 

Fre tag, den 1. November abends 8 Uhr im Abonne⸗ 
ment (Serie rot) „Bunbury“ eine triviale Komödie in 3 
Akten von Oskar Wilde. Ende gegen 10. Uhr. 


Die nächſten Aufführungen von „Die Frau, die je⸗ 


der ſucht“ Luſtſpiel von Ludwig Herſchfeld finden am 


Dienstag, den 5. November und Mittwoch, den 6. Novem⸗ 


ber ſtatt. 


Repräſentativmannſchaft im Landhockey endete 0 
mit einer Niederlage, das erſte Spiel gegen die Tſchecho⸗ 


„Reues Solefticges Tagblatt“ 


Seite b 


Gin Monfterptoge in Auland. 


14 Todesurteile. 


Moskau, 29. Oktober. In Südrußland ging geſtern ein 
Rieſenrpozeß zu Ende, in dem 130 Perſonen beſchuldigt wa⸗ 
ren, die ſtaatliche Fiſchinduſtrie ſchwer geſchädigt zu haben 
durch unrechtmäßige Unterſtützung der privaten Fiſchinduſtrie. 


Auch wurde den Angeklagten vorgeworfen andere beſtochen 


und ſelbſt Beſtechungsgelder angenommen zu haben. 14 An⸗ 
geklagte wurden zum Tode verurteilt, darunter ſieben Staats⸗ 
beamte und ſieben private Fiſchhändler. Die übrigen Ange⸗ 
klagten erhielten Gefängnisſtrafen bis zu 10 Jahren. 
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Sportnachrichten. 


condhockey⸗Cänderkamp Ungarn — 
Polen 6:0. 


Das zweite internationale Auftreten der polniſchen 


ebenfalls 


flowatei ging bekanntlich 4:0 verloren. Das am Sonntag 
in Budapeſt während e'nes ſtrömenden Regens ausgetra⸗ 
gene Länderſpiel Polen — Ungarn brachte den Ungarn einen 
überlegenen Sieg von 6:0 (4:0). 

Die ungariſche Preſſe bringt zu dieſem Spiel folgende 
Details: Die polniſche trat 'n der bekanntgegeben Aufitel- 
lung, nur mit Sledzinski als Mittelſtürmer an. Der an⸗ 
dauernde Regen und der aufgeweichte Platz machten ein 
normales Spiel unmöglich. In der erſten Hälfte war der 
Tormann der polniſchen Mannſchaft Orzewickt anſcheinend 
indisponiert und durch ſin Verſchulden fielen in kurzen 
Abſtänden vier Tore. Nach der Pauſe ändert ſich das Bild. 
Die Angriffe auf das ungariſche Tor werden immer energi⸗ 
ſcher und gegen Ende des Spieles hatte man den Eindruck, 
daß die Gäſte wenigſtens ein Ehrentor erzielen werden. 
Der beſte Mann der polniſchen Mannnſchaft war Kohmann 
als Mittelläufer. i 


nerung an die Erfindung der Glüh⸗ 
Campe. 


Vor ein'gen Tagen fand im Amſterdamer Stadion das 


erſte Spiel bei elektriſcher Veleuchtung ſtatt. 72 mächtige 
Reflektoren ſpendeten Strahlenbündel von 270.000 Ker⸗ 
zen. Das Publikum konnte das Spiel ſehr gut verfolgen, 
und die Spieler erklärten, daß ſich das elektriſche Licht in 
nichts vom Tageslicht unterſchied. 

Das Experiment des nächtlichen Wettkampfes wurde zu 
Ehren der vor 50 Jahren erfundenen Glühlampe durch 
Ediſon durchgeführt. Als Gegner ſtanden einander der hol: 
ländiſche Meiſter Phillips und eine kombinierte Mannſchaft 


Liga ausſcheiden laſſen. Der Kampf der weſtlichen Gruppe 
findet nunmehr noch zwiſchen dem Lodzer L. T. S. G. und 
der Poſener Legia ſtatt, Gegenwärtig iſt der Stand der 
Spiele um den Aufſt eg in die Liga folgender: 

1. L. T. S. G. 5 Spiel, 9 Punkte, 13:5 Tore. 

2. Legia 6 Spiele, 9 Punkte, 15:8 Tore. 

3. Marymont 5 Spiele, 4 Punkte, 15:9 Tore. 

4. Polonia 6 Spiele, 0 Punkte, 4: 25 Tore. 
| In dieſer Tabelle iſt das w. o. Spiel des L. T. S. G. in- 
folge Ausſcheidens der Polonia berückſichtigt. Es gelangt noch 


ein Spiel zwiſchen Marymont und L. T. S. G. in War⸗ 
ſchau zur Austragung, wobe nur im Falle einer Niederlage 
des L. T. S. G. ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen der Poſener 
Legia und dem L. T. S. G. auf neutralem Boden ſtattfin⸗ 
det. 
Ein Sie benerturnier der heimiſchen 
Sportvereine. 

Unſere heimiſchen Vereine beabſichtigen am Freitag und 
Sonntag ein S ebenerturnier um einen vom D. F. C. ge⸗ 
ſpendeten Pokal zu veranſtalten. An demſelben ſollen ſich 
alle heimiſchen Sportvereine, ſowie der R. K. S. und Gra⸗ 
zyna, Dziedzice beteiligen. Geſpielt wird in deſem Turnier 
nur 2 mal 10 Minuten, wobei erzielte Tore, aber auch 
Korner nach Punkten gewertet werden. Die näheren Be⸗ 
ſtimmungen werden wir noch bekannt geben. Um den hei⸗ 
miſchen Vereinen die Austragung eventuell abgeſchloſſener 
Spiele zu ermöglichen, wird das Turnier an den Vormitta⸗ 
gen ausgetragen, während der Nachmittag für die abge⸗ 
ſchloſſenen Spiele fre gegeben iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird an einem der beiden Tage der D. S. V. Witko⸗ 
witz gegen den BBSV. und der D. S. K. Teſchen gegen 
Biala⸗Lipnik ſpielen. Auch die Hakoah beabſichtigt einen aus⸗ 


wärtigen Verein zu verpflichten. 


Ein Fußballſpiel bei Nacht zur kFrin⸗ 


Radio 


Mittwoch, den 30. Oktober. 


Warſchau. Welle 1411: 16.45 Schallplattenmuſik. 


17.45 Populäres Konzert. 19.00 20.00 Vorträge. 20.30 


Kammermuſikkonzert. 21.25 Soliſtenkonzert. 23.00 — 24.00 

Tanzmuſik. 5 

N Kattowitz. Welle 416.1: 

aus Warſchau. 20.30 Abendkonzert aus Werken von Witold 

Friedmann. 23.00 Briefkaſten. 8 
Krakau. Welle 313: 17.45 Uebertragung aus War⸗ 

ſchau. 20.15 Uebertragung aus Warſchau. 


Mexiko, das Land der Zukunft. 18.00 Ceſar Franck. Streich⸗ 
quartett D-Dur. 18.40 Max Hermann⸗Neiße lieſt eigene Ge⸗ 
dichte. 19.00 Luſt ge Lieder und Duette. 20.00 Girofle⸗Gi⸗ 
rofla, Komiſche Oper. Danach bis 00.30 Tanzmuſik. 
Wien. Welle 517: 11,00 Vormittagsmuſik. 15.30 Muſik. 
„Kinderſtube. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.50 Wie die Volks⸗ 
kunſt der Toten gedenkt. 19.45 Giuſeppe Verdi: „Requiem“. 
für Soli, Chor, Orcheſter und Orgel. 22.00 Leichte Abend⸗ 
muſik. 


Frau Agnes 

ume ihre Kinder. 
E Der Roman einer Mutten 
. 


Von Fritz Hermann Gläsen 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
58. Fortſetzung. 

Für die Heider⸗Lieſel aber, dieſes vergrämte, verarbei⸗ 
tete Mütterchen, iſt damit noch keine beſſere Zeit gekommen. 
Sie hat es mit dem harten, ſtolzen Bauernſchädel ſchwerer 
als je. Daß ſie etwa ohne Arbeit im warmen Stübchen 
ſitze, das die beiden Alten jetzt bewohnen, iſt ſen aller⸗ 
größter Kummer. Er räſoniert den ganzen Tag und geizt 


Geld wohl ſchier allmächt'g vor. Er bekleidet mindeſtens 
ein halbes Dutzend Aemter, iſt Schöffe, Kirchenvorſtand 
und Vorſitzender des Kriegervereins. Anläſſe und Ge⸗ 
legenheiten gibt es alſo genug, ſich zu brüſten und ins 
rechte Licht zu ſtellen; denn ſeine Stimme und noch mehr 
ſen vieles Geld ſind natürlich jetzt von Wichtigkeit. Seine 
beiden Töchter find als gute Partien, an zwei Guts⸗ 
beſitzerſöhne längſt verheiratet. Sie haben ihn an Mitgift 
zwar ein nettes Sümmchen gekoſtet, aber der alte Fuchs 
war ſchlau genug, ſich die Sache keinen Hof koſten zu 
laſſen. Sie ſind auf fremden Höfen reiche Bauersfrauen. 

So hat der ehrgeizige, ſtolze, geldgierige Mann endlich 
die Höhe erklommen, die zu erreichen ihm ſtets vorge⸗ 
ſchwebt. 


Vierunddreißigſtes Kapitel. 


an allen Ecken. So iſt's der Heider⸗Lieſel ſchon am aller⸗ 


wohlſten, wenn ſie außer dem Hauſe und dem Bereich des 


alten Knurrhahns fein kann. Sie hilft den Bauern im 
Heu und in der Ernte, hütet die Wirtſchaft und geht als 
Kindaufpaſſerin, um hier einen Liter Milch, dort etwas 
Butter, Gemüſe, Obſt und Kartoffeln und mitunter ein 


Wieder kommt ein Frühling, ſo reich an Früchten, ſo 
bunt an Schönheit, daß die Menſchen aufjubeln müßten 
vor Glück und Freude. Aber wie Alpdruck liegt es auf der 
Welt, ein Bangen vor jedem Tage und jeder neuen 
unde. 


gibt. „Seien Sie ſtark! So ſtark, wie auf der Welt nur 
Mütter ſtark ſein können!“ 

Und einen Blick lang ſtockt Frau Agnes’ Fuß, greift 
ihre Hand nach dem wild-wehen Mutterherzen. Erſchrecken 
vor dem grenzenloſen Leid, ein ſtummes Fragen und ein 
ſtilles Sichdreingeben. Schon ſtreckt ſie ſich zur vollen Größe 
auf und fühlt ſich ſtark genug, unermeßlich Schweres zu 
erfahren. 

Und bricht doch elend und entſetzt, mit einem wehen 
Schrei, am Krankenbett zuſammen, das ihr Kind, das 
ihren Jungen bergen ſoll. Ihr Junge? Dieſes blaſſe, 
verhärmte) zerſchundene Menſchenkind, das gar ſo hilf⸗ 
und teilnahmslos daliegt, bann doch nicht ihr einſt jo mun⸗ 
terer, geſunder, froher Junge ſein! Das kann, großer, barm⸗ 
herziger Gott — — das kann ihr Kind nicht fein... .! 
Betrachtet ihn mit Neugier und mit heißer Angſt, 
ſchmerzlich wartend, daß er ſie ſehe, ſie erkenne, — — und 
ſieht der toten Augen eingefallene Höhlen. 

Ruft ſeinen Namen, zärtlich, leiſe, ſchluchzend, dann 
laut und lauter, bis fie ſchreit — — und weiß und will 
es doch nicht glauben — — taub! 

Kniet an ſe nem Lager, faßt die müden, welken Hände, 


17.45 Populäres Konzert b 
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paar Groſchen Geld für ihre Mühewaltung zu 8 ka a X a 8 En. d 
Allerorts hat man das ſtille, arbeitſame Weiblein gern. Irgendwo ſt ein großes Haus mit weitem Garten und liebkoſt und küßt ihn, hofft und fürchtet, daß er ſie erkenne, 
ſchätzt ihren Fleiß und ihre Arbeit und gibt ihr gern und mit einer hohen Mauer. Irgendwo raſt ein ſchlimmer, tau- ſich freue, jauchzend „Mutter! Mutter!“ rufen werde. Und 
reichlich. Mehrmals geht ſie jede Woche nach dem Walde, ſendmal verfluchter Krieg. Zu dieſem Hauſe aber ſcheinen ſieht, wie der Mund ſich müht und quält, die Lippen zucken, 

ſammelt trockene Aeſte und Reiſer und ſchleppt das gar ſich die Aermſten, von ihm Zertretenen, Zerriſſenen und ſich verzerren — — und doch kein Wort zu finden wiſſen . 
nicht leichte Zeug, zu einer Hude zuſammengebunden, auf Geſchundenen zu ſammeln und zu finden. Taub — ſtumm — und blind. 
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ihrem von Arbeit und Alter tief gekrümmten Rücken bis Und doch ſcheint aller Nöte Not und aller Schmerzen Entſetzen, kalt we Todesgrauen, rinnt der Mutter durch W 
herein ins Dorf und an ihre Wohnunng. So erarbe'tet und Schmerz in einem kleinen Raume ſich auszutoben. Ein ein- | die Glieder, läßt ihr Herz in warmer Bruſt zu Eis erſtarren. = 
trägt fie faſt alles zuſammen, was der kleine Haushalt der ziges Lager befindet fi darin, ein junges Blut mit ſchma⸗ Sie findet weder Troſt noch Tränen, ſteht rat⸗ und tatlos 7 
zwei alten Leute benötigt, und bleibt auch jetzt des reichen lem, weißem Antlitz liegt in den Kiſſen. ‚fo viel Elend, fo viel grenzenloſem Elend gegenüber. Weint 5 
Baueungrafen treue — Magd. Scogar die Pfleger en, durch das Gewohnheitsmäßige und klagt nicht, wimmert nur ganz weh und leiſe, wie wohl 1 
Der Hartmann ſelbſt lebt auf recht großem Fuße. Er ihres Berufs für fremde Schmerzen abgeſtumpft, fühlt Kinder tun, denen in jungem Schmerz das Herz zu brechen 3 
prahlt und renommiert und kommt fi mit dem vielen grenzenloſes Mitleid mit der Mutter, der ſie die Tür frei- droht. 2 
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Neues Schleſtiches Tagblatt” 


Bolkswirtſchaft. 


Sitzung des Zentralverbandes der 
polniſchen Induſtrie, des Bergbaus, 
Handels und der Finanzen. 


Unter dem Vorſitz des Fürſten Stanislaw Lubomierski 
fand dieſer Tage eine Sitzung des Rates des Zentralver- 
bandes der polniſchen Induſtrie, des Bergbaus, Handels und 
der F nanzen ſtatt. Die Verſammlung hatte einen Dis⸗ 
kuſſionscharakter; Gegenſtand der Beratungen waren die 
auf der am 4. ds. Mts. ſtattgefundenen Ratsſitzung be⸗ 
rührten Probleme. Vor Eintritt in die eigentliche Tages⸗ 
ordnung beleuchtete der Generaldirektor des gentralver⸗ 
bandes, A. Wierzbicki, n einer längeren Anſpvache den Ver⸗ 
lauf ſowie die Ergebniſſe der kürzlich im Warſchauer Han⸗ 
delsminiſterium ſtattgefundenen Konferenz der polniſchen 
Induſtre⸗ und Handelskammern. Der Vortragende betonte 
die Zweckmäßigkeit der gegenwärtigen Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Polens, die in erſter Linie eine Beſchleuni⸗ 
gung des Kapitaliſierungsprozeſſes der Bevölkerung be⸗ 
zweckt. 

Im Zuſammenhang mit den auf der vorigen Sitzung 
berührten Fragen der laufenden Wirtſchaftspol tik ſprach 
der Abgeordnete Henryk Brun über die Lage der Kauf⸗ 
mannſchaft ſowie das Verhältnis der Induſtrie zum Handel, 
wobei er ſich eingehend mit der Frage der eventuellen Ein⸗ 
führung einer neuen Umſatzſteuer vom Import befaßte. 
Nachdem der Redner das Verhältnis der Induſtrie zum Han⸗ 
del analyſierte und auf eine Reihe von Erſcheinungen hin⸗ 
wies, die von dem gegenſeitigen Verſtehen dieſer beiden 
wichtigen Zweig des polniſchen Wirtſchaftslebens zeugen, 
ſprach er ſich für die Schaffung einer beſonderen gemiſchten, 
aus Vertretern der Induſtrie und des Handels beſtehenden 
Kommiſſion aus, welche die beide Seiten intereffierten Pro⸗ 
bleme unter beſonderer Berückſichtigung der Importſteuer 
eingehend unterſuchen ſoll. 

Als nächſter Redner ſprach Präſident Chabielski, wel⸗ 
cher die Anweſenden mit den Grundzügen des von der Wirt⸗ 
ſchaftszentrale der Bauinduſtrie ausgearbeiteten Projektes 
betreffend die Löſung der Wohnungsfrage in Polen bekannt⸗ 
machte. 

Im weiteren Verlauf der Diskuſſion ergriff das Wort 
der Abgeordnete und Direktor des Zentralverbandes, Holyn⸗ 


ski, welcher unter Anlehnung an die Ausführungen des Ab⸗ 


geordneten Brun und auf Grund eines Vergleiches mit an⸗ 
deren Ländern, und zwar Oeſterrreich, die Tſchechoſlowakei 
und Frankreich die Zweckmäßigkeit der Einführung einer 
Umſatzſteuer vom Import in Polen begründete. Dieſe Steuer 
würde nach Anſicht des Vortragenden die Steuerlaſten des 
inländiſchen Umſatzes verringern. Des weiteren ſprachen 
noch die Herren Dr. S. Bartoſiewiez, Dr. Bartoſinski und 
Henryk Tennenbaum. 


— — — 
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Polen — Lettland. 
Der polniſch⸗lettiſche Warenaustauſch ſchließt bekannt⸗ 
lich mit einem Paſſivſaldo für Lettland ab. Um die Mög⸗ 


lichkeiten zu prüfen, wie ein Ausgleich der Intereſſen her⸗ 


beigeführt werden könnte, hat Vizefinanzminiſter J. Bokal⸗ 
der kürzlich eine Reiſe nach Polen unternommen, und iſt 
dort mit den zuſtändigen Regierungsinſtitutionen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen in Verbindung getreten. Das 
Beſtreben Lettlands geht dahin, erſtens den Export nach 
Polen zu ſteigern und zweitens den polniſchen Tranſit über 
lettiſche Häfen zu beleben. Was den Export betrifft, ſo zeigt 
Polen Entgegenkommen hinſichtlich der Konſervenausfuhr, 
hingegen iſt mit einer Steigerung des Gummiwarenexports 
kaum zu rechnen, insbeſondere, ſeitdem die hieſige Gummi⸗ 
fabrik „Kontinent“ in Polen eine eigene Filialfabrik errichtet 
hat. Eine Belebung des Tranſits ſoll durch die Verſtärkung 
der Holzausfuhr aus dm Wilnoergebiet erreicht werden. 
* 


Bereits ſeit längerer Zeiet werden Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Lettland und Polen über die Ergänzung und Abände⸗ 
rung der Beſtimmungen des Handelsvertrages geführt, um 
für den Export von Fiſchkonſerven nach Polen günſtigere 
Bedingungen zu erlangen. Nach der Durchführung der Va⸗ 
loriſation in Polen geſtalteten ſich die im Handelsvertage 
vorgeſehenen Zollſätze vel höher als ſie urſprünglich feſt⸗ 
gelegt worden waren. Dieſe Erhöhung machte ſich trotz des 
Meiſtbegünſtigungsrechtes beſonders empfindlich für Fiſch⸗ 
konſerven, die in Polen einen guten Abſatz gefunden haben, 
bemerkbar. Wie jetzt von kompetenter Seite gemeldet wird, 
iſt im Endreſultat der Verhandlungen eine Einigung erzielt 
worden, durch die der Export lettiſcher Fiſchkonſerven nach 
Polen erleichtert wird. 


Die Warenausfuhr aus Lod3. 


Im laufenden Jahre iſt die Textilwarenausfuhr im Ber: 
gleich mit dem vorigen Jahre zurückgegangen. Dies bezieht 
ſich vor allem auf Baumwollgewebe. Die unlängſt einge⸗ 
führte Erhöhung des Warentarifs hat bisher keinen Einfluß 
auf die Ausfuhr ausgeübt, da die Erhöhung des Transport⸗ 
ſatzes um 2 — 4 Zl. für ein Produkt von 100 Klg. im Wer: 
te von einigen hundert Dollar keine Rolle ſpielt. 

In letzter Zet werden verhältnismäßig große Mengen 
Kammgarn nach Bulgarien, Jugoſlawien und Rumänien ſo⸗ 
wie nach Japan und Indien von den europäiſchen Märkten 
ausgeführt. Außerdem geht eine beſtimmt Menge Garn auch 
nach England. Kammgarngewebe werden in England einge⸗ 
führt, Baumwollgewebe dagegen — in Rumänien. An der 
Aenderung des Eiſenbahntarifs hat Danzig bedeutend ge⸗ 
wonnen, da die Freie Stadt eine Tarifermäßigung für die 
über Danzig gele teten Transporte erlangt hat. Dies hatte 
bereits recht reale Ergebniſſe zur Folge, die ſich in der Stei⸗ 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 


Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 
Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Hemoroiden, | 

Verstop- 


kalkung, 


Fluss, 
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Gebrauchte, kursierende polnische 


besonders 


(doptata) 
von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 
zu kaufen desuec nf. 
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in dieser Zeitung 
haben den besten 


Bässe sieh rasch und angenehm 

mit dem elektrischen Bügeleisen bligelm. 
Die neuenEisen haben verstärkte Heizleistung! 
Ueberzeugen Sie sich selbst und holen Sie noch heute 
ein Leiheisen auf einen Monat zur Probe 
im Verkaufsraum des 583 


|Elektrizitätswerkes Bielsko - Biala 


2 in Bielsko, ul. Batore 13a. 
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übertragen haben und ersuchen höfl. uns 
auch im neuen Lokal das bisherige Ver- 


Auch die grosse Wäsche Kluge Hausirauen 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
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Ai Fasch- Koenen 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- 


Geöffnet von 8—12 und 2—6. Pudoli Vogel, Bicisko, Runck 30. | 
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gerung des Transportverkehrs in dieſer Hinſicht ſeit der 
Enführung der Tariferhöhung bemerkbar machte. 


Die in Wojeza im Kreis Kielce vorgenommenen Boh⸗ 
rungen haben, wie verlautet, zur Aufdeckung neuer Naph⸗ 
thaquellen geführt, die erheblich reicher fein sollen, als alle 
bsher in Polen entdeckten Quellen. 


neue Petroleumquellen. 
| 


Die Mafchinen= und Apparate=£infuhr 
Die polniſche Einfuhr an Eifen-, Metall-, Maſchinen⸗ 
und Elektroerzeugniſſen hat en den erſten Halbjahren 1928 
und 1929 eine uneinheitliche Entwicklung genommen. E ner 
Importſteigerong für Eiſenerz, Metalle, Maſchinen und 
Elektrokabrit ice ſtand ein ſcharſer Rückgang für Werkzenz⸗ 
maſchinen, Landmaſchinen und Automobile gegenüber. 
10 Polens Eſſen⸗, Metall-, Maſchinen⸗ und Elektro⸗Etm⸗ 
uhr: 


(in Mill. Zloty) 
Januar — Juni 


1928 1929 

Eiſenerz 41.3 18,7 
Eiſen, Metall und Fabrikate 121.2 146.9 
davon: Eiſenſchrott 46.3 35.0 

Kupfer und Meſſing 25,0 33.5 

Motore und Pumpen 14.9 18.5 
elektriſche Maſchinen 13.7 15.6 
Metall⸗ und Holzbearbeitungsmaſchinen 15.5 11.5 
Text lmaſchinen 29.7 29.7 
landwirtſchaftliche Maſchinen 20.4 13.1 
Keſſel⸗ und Heizausrüſtungen 12.4 20.4 
elektrotechniſche Erzeugniſſe 40.7 47.0 
davon: Radioartikel 72 4.2 
Automobile 40.3 34.3 
Fahrräder und Motorfahrräder 9.2 8.6 


Die neuen Telephonkabel. 
Die Arbe ſ ten bei der Legung unterirdiſcher Telephon⸗ 
kabel auf der Strecke Warſchau — Lowicz ſind ſchon beendet. 
Gegenwärtig beginnt man mit der Kabellegung auf der 
Linie Lowicz — Lodz. Dieſe Arbeiten ſollen noch in dieſem 
Jahre beendet fein. 


Fuſion polniſcher Banken in Amerika. 
In Chikago erfolgte dieſer Tage die Fuſion der zwei 


größtem polniſchen Banken, nämlich der Northweſtern Truſt 


and Saving Bank und der Home Bank and Truſt Company. 
Zum Präſidenten der konſolidierten Inſtitute, deren Reſer⸗ 
ven 30 Millionen Dollar überſchre ten, wurde Franciszek 
Jakowsk gewählt. Die erſte der oben genannten Bank 
wurde im Jahre 1906 von Jan Smulski gegründet. Nach 
der Summe der Spareinlagen gemeſſen, nimmt die zuſam⸗ 
mengeſchloſſene Bank die vierte Stelle unter den Chikagoer 
Bankinſtituten ein. 


mm UGbersiedlumdsanzeide! 


Wir. geben hiemit dem P. T. Publikum von Bielske- 
Biata und Umgebung höflichst bekannt, dass wir ab 
22. Oktober I. J. unser Detailgeschäft mit Rauch- 
waren, Rauch- und Schreibrequisiten und Zeitungen 


im das neue Geschäft 
ui. 3-40 Maja 4 


neben dem Geschäft H. Domes 
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